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Die Verufsverbände in Deutschland
Nur 30 Prozent - er Nrbeitnrhmer in Verbünden

der Berufszählung am 16 . Juni 1925 wurden rund 21
. «oiten Arbeitnehmer ersaht. In den Verbänden der Arbeit¬
er wurden im Jahre 1925 alles in allem 8198 835 Mitglieder
Mt , wonach rund 39 Prozent der gesamten Arbeitnehmer
t ndwie vereinigt sind . „Vereinigt " in sieben verschiedenen
^ »ngsgruvuen, von denen fünf Arbeiter , Angestellte und Be-
q

" eine nur Arbeiter und eine andere Arbeiter und Angestellte
° Beamten umfassen. Dieser allgemeine Ueberblick ergibt , dah

Deutschland zu viele Richtungen und wohl hauptsächlich
^ ^ eshalb noch zu wenig Organisierte haben.

Ce®en der im Jahrbuch der Berufsverbände als christlich-
, »nal bezeichneten Gruppe mit 1267159 Mitgliedern läuft ein

"elles Erüppchen mit 31589 Mitgliedem der . Die syndi-

>» ^-kommunistische Gruppe zählte 63 586 Mitglieder , die-

h, , Ichaftsfriedliche " Gruppe gab für 1925 ihre Mitglieder mit
feru 0,1 Ü920 mit 190 204 , 1922 mit 283198) . Läht man diese
^ >>ter- und Zwittergebilde auher Betracht, dann bleiben immer
^ vier Gruppen , die als Organisation an sich anzusprechen sind,

ersten Stelle sieben
! die sreigemerlschastlichen Organisationen

1685136 Mitgliedern und zwar 4 076 265 Arbeitern , 432 575
H Wellten und 178 296 Beamten . Ihnen folgen der Zahl nach
^ >°8enemnten selbständigen Verbände , die 1157 853 Beamte um-
t n’ 150 989 Angestellte und 15 701 Arbeiter . Die christlich-

# Zonale Richtung steht mit 1267159 Mitgliedern. 569 719 Ar-
394 463 Angestellte und 302 977 Beamten an dritter894 463 Angestellte

während die „freiheitlichnationale " Richtung 555 849 ,M >i-
1 verzeichnet , wovon5* 157 571 Arbeiter , 304 278 Angestellte

Beamte .
I, den 14 433 751 Arbeitern und Arbeiterinnen , abgesehen

den 1325 588 Hausangestellten , die bei der Berufszählung
ĵ !" ( elt wurden , sind insgesamt 5 Millionen (und 91951) ver-

6t, das sind 35 Prozent . Davon sind
. 4 983 378 in den drei Spitzenverbänden
^ ." kschaftlich organisiert , die übrigen 290 306 in den vier gewerk -
^ " sfeindiichen Richtungen, den syndikalistisch -kommunistischen ,
sj. »vürtschastsfriedlichen" , den konfessionellen und den „selbstän-

Gruppen.
Beun Millionen Arbeiter in Deutschland find heute noch in-

unorganisiert . Günstiger ist das Zahlenverhältnis bei
u! Angestellten und Beamten , deren 5 237 gezählt wurden , wovon

3 Millionen ( 1352 958 Angestellte und 175126 Beamte ) ver-
WÜ lind . Die Svitzenverbände zählten 1131336 Angestellte und

Beamte , zusammen 1706 609 gewerkschaftlich organisierte
Mellte und Beamte , während die „selbständigen" Verbände

jJ? 853 Beamte und 150 0989 Angestellte umfahten . Der ADGB .
mit 4 074 265.

, den gröhten Teil der organisierten Arbeiter
,s!.^ A-Bund mit 432 575 den gröhten Teil der Angestellten. Da-
tSftnb erst 178 296 Beamte freigewerkschaftlich organisiert . Die
î Michen zählen neben 697 440 Angestellten und Beamten nur
w ;!? Arbeiter , die Sirsch- Dunckerschen gar nur 157 571 Arbeiter ,
‘ S 8 278 Angestellten und Beamten , worunter 94 000 Beamte .
Ij. .' 'ort den organisierten Arbeitern entfallen 89,2 Prozent auf
tz.Men Gewerkschaften , 11,2 Prozent auf die christlichen Gewerk¬
es und 8,6 Prozent auf die übrigen Gruppen . -_

partet-Nachrichten
fctkannfmad |ung« i ^ parlctsekrcla-ials
Beranstaltungen finden statt :

%
Samstag , den 3. Sevt ., abend 8 Uhr , im „Bürger -

' ' " iitgliederversammlung mit Vortrag des Gen. Dr . E n g l e r
-.Reichsvolitilche Rundschau".

i?lchbach : Samstag , den 3. Sept . . abends 8 Uhr , in der
kiZ * ‘

öffentliche Wählerversammlung. Thema : Die bevor -
Bürgermeisterwahl . Referenten : Bürgermersterkandrdat

'- Ripp - Wöschbach und Een . Bürgermeister Jack - Grotzmgen.
!„ ^ »rlsruhe -Beiertheim : Dienstag . 6. Sevt . , abends Ubr.
^ "Beiertbeimer Hof" Mitgliederversammlung mit Vortrag des
«iê rinks über „Ausbau und Ausbau voi? Parteiorganisa -

'Oint?T
OS: Samstag , den 10 . Sevt, , abends 8 Uhr . Mitgliederver -

^ .7!ung . Een . T r i n k s spricht über „Aufbau und Ausbau von
" Organisationen" .

I«».
B-statt: Samstag , den 10 . Sevt . , abends 8 Uhr , Mitgliederver .

L^ uirg. Hptl Een . Kimmelmann - Karlsruhe spricht über
4JUU . vnen . n i m in"

eichsschulgesetzentwurf
" .

i Genossinnen und Eenosien werden gebeten, für guten Be-
' " eser Veranstaltungen zu sorgen. Das Parteisekretär,at .

^ ^ (»“Btn . Die Parteigenossen und Volksfreundleser , sowie
^ Angehörige werden nochmals auf den am Sonntag den 4. Sev -

S * 1927 gemeinsam mit den „Naturfreunden " zu unternehmen -
,!b, «usslug aufmerksam gemacht und um zahlreiche Beteiligung

Abfahrt morgens 4 Uhr mit Sonderwagen der Straben -
Ä Treffpunkt % 4 Uhr an der Endstation der Strahenbahn in

" ngen .

Steine badische Lhronib
r^ ^ eiburg . 31. Auo. (Tödlicher Unfall .) Der 36 Jahre alte

Konrad Erünseld aus Nerdingen stürzte beim Kresfad-
Knh ? bie Grube und zog sich so schwere Verletzungen zu (Schädel-

daß er nach seiner Nebcrsührung ,n das Krankenhaus

E6»rtwril (bei Waldshut ) , 1. Sevt . (Schlm-res Unglück .)
N abend war ein hiesiger Landwirt am Eisenbahndamm auf

tigj " atze Waldshut mit Mähen mittels einer Maschine beschäf-
% .^Urch das Vorbeifahren eines Zuges scheute das Vieh und

Der Landwirt wollte absvringen , genet aber IN die

vnn!
^?^ ne und erlitt schwere Schnittwunden . Ein Mann ,

fahrenden Zug aus den Vorgang beobachtete, wrang aus

,
6 und befreite den Bedauernswerten aus der schlimmen

Zwangen bei Pfullendorf , 1 . September . (Unglücksfall.)
i ^ ^ ag brachte das fünfjährige Söbnchen des Taglöbners
!ü dy

'
s Ä 'Ker in einem unbewachten Augenblick seine rechte Sand

(öugsseil, wobei es ihm den Gold- und den Zeigefinger
band abrib . Am Dienstag nachmittag sprang der

jpl Vinzenz Bauer vom Oehmdstock auf den oberen
,. onne , wobei ein Brett durchbrach und B . die Scheune

8^ stürzte .
Äi nAch, 31 . Aug. (Beide Beine abgefahren.) Ein bedauer-
^ »sereignete sich beute nachmittag vor dem Warenhaus

den, ^ Kirchstrahe. Mitten auf der Strahe hielt ein Last-
"*U«n ^ .ver Betriebsstoff ausgegangen war , Der Chauffeur des
1Jj be ^ osens hielt vor dem Hindernis an und stieg aus , um

Ursache der Stockung zu sehen . Dabei scheinen die Brem«

Die llebersicht über die syndikalistische Richtung ergibt die
ganze Unsinnigkeit ihrer Existenz . Don den

kommunistischen Eründungetz
gibt der Bekleidungsindustriearbeiteroerband 5000 Mitglieder an,
der Jndustrieverbanh für das Baugewerbe schätzt seine Anhänger
rund und nett auf 20 000 , der für das graphische Gewerbe nennt
1000, die Schiff- und Bootsbauer in Berlin -Lichtenberg zählen 468.
Der Industrieverband für das Verkehrsgewerbe verrät seine Mit -
gliedezahl ebensowenig wie die AAU. und die AAUE . Der
Deutsche Jndustrieverband dagegen gibt 16100 Mitglieder an . Das
Kartell der selbständigen Weyer- , Schumacher- und Kayser-Der-
bände Berlins schätzt die Zahl seiner Getreuen auf 20 000.

Die „Wirtschastsfriedlichen"

zerfallen in folgende Gruppen : Reichslandarbeiterbund , der 83 720
Mitglieder angibt , der Reichsverband vaterländischer

' Arbeiter¬
und Werkvereine, der Kellner , „nationale " Buchdrucker und
Schornsteinfegergesellen (ohne Angabe der Mitgliederzahlen , wo¬
für man Verständnis haben kann) , der Reichsverband deutscher
Klein - und Strabenbabner , auch ohne Angaben , die Reichsverbin¬
dung nationaler Gewerkschaften , die 104 000 Mitglieder angibt ,
und einen Gewerkschaftsbund Deutscher Handwerksgesellen (ohne
Mitglieder ) umfaht , einen gelben Bäckerverband in Berlin , dem
ein Jndustrieverband der Schokolädenarbeiter angehängt ist , einen
Konditorenverband und einen Verband der „Kochgesellen "

, eine
Vereinigung ehemaliger Militärmusiker , der Heilgehilfen und
Krankenpfleger und einen Nationalverband der Metallarbeiter .
Den Beschluß bildet ein Deutscher Arbeiterbund in Esten, unbe¬
kannt wie viele Mitglieder . In Summa zählen die Gelben
187 200 Köpfe .

Auher diesen Sonstigen gibt es noch direkte „Sonstige" : eine
Polnische Berufsvereinigung mit zwei Verbänden , einen Nationa¬
len Gewerkschaftsbund mit nationalen Verkehrsarbeitern (angeb¬
lich 6500) , nationalen Eisenbahnern (4500) , Postboten (600) ,
Strahenbabnern (1000) und Sicherheitsbeamten (400) . Der
Deutsche Arbeitnehmerverband — die „Zentralgewerkschaft aller
handarbeitenden Berufe" besteht aus einem Kellnerverein in der
Möckernstrahe und hat ungezählte Mitglieder . Man findet noch
Konditoren der Ostmark, Stallschweizer, Privatgärtner , Land¬
arbeiter in Prenzlau , Lichtsvielvorführer in Berlin mit 160 Mit¬
gliedern , schliehlich auch ein Verband christlich evangelischer Ar¬
beiter in Wesel und eine Evangelische Gewerkschaft in Bremen , ob¬
wohl

die konfestionellen Vereine

besonders aufgefllhrt sind . Und zwar 21 evangelische und 12 katho¬
lische Vereine . Für 1925 liegen noch keine Mitgliederzahlen vor.
Nach den Zahlen zu Ende 1924 kommen hier nur der Verband
katholischer Arbeitervereine mit 198000 Mitgliedern , die katholi¬
schen Gesellenvereine mit 71000 und etwa noch der Verband süd¬
deutscher katholischer Arbeitervereine mit 41099, sowie der Ver¬
band evangelischer Arbeitervereine von Rheinland und Westfalen
mit 38 000 angegebenen Mitgliedern . in Frage . Die ganzen kon¬
fessionellen , gelben, blauen , syndikalistischen und kommunistischen
Vereine haben mit der Gewerkschaftsbewegung nichts »u tun , auch
die, die ein Eewerkschaftsbild herausstecken . Sie hemmen die Ge¬
werkschaftsbewegung zwar nicht , gereichen ihr aber auch keines¬
wegs zum Vorteil .

sen des Wagens nicht scharf genug angezogen gewesen zu sein , so
dah der Wagen ins Rollen kam und eine vor dem Schaufenster des
Warenhauses stehende 60 Jahre alte Dame überfuhr . Der Unglück¬
lichen wurden beide Beine abgefahren . Sie wurde schwer verletzt
nach dem Krankenhaus gebracht.

* Malsch (bei Wiesloch) , 1 . Sevtember . (Schwere Messer¬
stecherei .) Vorgestern abend benahmen sich einige Burschen aus
Mühlhausen in einer hiesigen Wirtschaft derart, , dah sie von den
anderen anwesenden Gästen rurechtgewiesen wurden . Bei dem ent¬
standenen Wortwechsel griff der eine von den Burschen, der als
Mesterheld bekannt ist, zum Mester und verletzte zwei hiesige
Männer schwer.

Levine.

Zäh entfleuchle durch die Lust,
der bisher als Passagier
nur gegolten hatte, wir
fühlen uns darob geblofst.

Hat ein Gläubiger ihn bedroht,
datz er flog auf elgeue Faust,
oder hatte ihn gezaust
der eutzweile Lhefpllok?

wie dem immer fei — man schau»,
dah der Fall erfreulich liegt :
Rämllch daß ein Mann hier fllegl
dem e» keiner zugetraut.
llch gestehe: Mehr behagt
mir der rasch entschlossene Mann ,
als der. der wohl fliege» kann,
ober e» trotzdem nicht wagh

der. sich selbst nie stark genug,
nach gekrönten Häuptern schreit. —
Republik, wann steigt Dein Flug,
Volk, wann bist D o startbereit?

wich. o»u Lindeuhecken

Freistaat Vaden
Stahlhelmplette

Aus Baden -Baden wird uns geschrieben :
Der so glänzend verlaufene Reichsbannertag in Baden -Baden

ist der hiesigen Zwerggruvve des Stahlhelms so in die Glieder ge¬
fahren , dah sie in nervöse Zuckungen verfallen ist, die man ruhig
als letzte Todeszuckungen bezeichnen kann. Da die 3 örtlichen
Zeitungen anscheinend die dem raschen Schwund verfallene Mit -
'üliedschaft zu verteidigen nicht gewillt sind, schicken sie ihre kin-
derhaften Anschauungen zur Verarbeitung nach Berlin und dort
verzapft im Fridericus Nr . 33 ein Redakteur F . C. Holtz i . A.
der geistesarmen Stahlhelmer einen verlogenen Bericht über das
Baden -Badener Eautreffen des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold .
Es lohnt sich nicht , auf das Geschreibsel näher einzugeben. Der öde
Inhalt dieser unwahrhastigen Skizze entspricht der verkalkten
Geistesverfassung dieser Leute.

Vor längerer Zeit hatte die Stahlbelmjugend vom Stadtrat
die städtische Volksschulturnhalle für Uebungszwecke abgemietet .
Etwa 8—14 junge Leutchen übten unter Leitung eines Herrn
Papst . Propägandisten dieser Webvbarmachung waren die
Stahlhelmleute Feierabend , Kindler , Rammstedt, Tröndle und
Mackert . Nach Umflub von wenigen Wochen kam in den politisch
verführten jungen Leuten die Einsicht ihres mutzlosen Beginnens
und die Gesellschaft zerfiel in Kürze in ein Nichts. 60 Prozent
dieser monarchischen Stahlhelmer sind Debaltsbezieber der
Republik und bekämpfen durch ihre verneinende Staatsgesinnung
den Staat .

Es erhebt sich die politische Frage : Was würde der alte
Obrigkeitsftaat mit solchen beamteten Staatsgegnern angefangen
haben ?

Oie feindlichen kommunistischen Brüder
Kiffer und Schreck

haben bekanntlich in Mannheim vor dem Arbeitsgericht sich alle
möglichen Liebenswürdigkeiten gesagt, wie wir in unserem gestri-
Bericht bereits mitgeteilt haben . Nun schreibt uns dazu noch ein
sozialdemokratischer Landtagsabgeordneter : Schreck und Ritter
sitzen im Landtag nebeneinander . Nachdem sich in der Arbeiter¬
zeitung in der letzten Zeit die schärfsten Angriffe gegen Ritter und
Kenzler befunden haben und nachdem jetzt die beiden Kampf-
hähne sich vor einem bürgerlichen Gericht in seltener Schroffheit
gegenübergestanden, wird' man in der nächsten Landtagssession den
Abg . Ritter immer fragen müsien, für wen er eigentlich spreche.
Aus der Kommunistischen Partei Baden sei er ja ausgeschlossen ,
für sie könne er auch keinen Antrag stellen und sich irgendwie für
sie parlamentarisch betätigen . Was will Ritter also noch im
Landtag ? !

Er kann froh sein , datz die badische Verfasiung keine ähnlichen
Bestimmungen enthält , wie die neue badische . Eemeinde -
ordnung , sonst würde er seines Mandates ohne weiteres fiii
verlustig erklärt . Man denke sich aber künftig im Landtag das
Schauspiel : Eine Parteigruppe von 4 Mann (jetzt sitzen nur noch
drei offizielle Kommunisten im Landtag ) gibt zu Anträgen und
Vorlogen zwei verschiedene Erklärungen bei Abstimmungen und
bei der rednerischen Stellungnahme ab . Ein Schauspiel für Göt¬
ter für — die bürgerlichen Parteien ! llnd solchen Wirrköpfen und
Prinzivienfanatikern laufen noch badische Arbeiter nach . Wie
lange noch? Zudem wird Ritter bei seinem weiteren Auftreten
im Landtag sicher noch ein Mittel finden , um die Bock und Schreck
»u Übertreffen. Man kann also im nächsten Winter auf allerhand
Szenen im kommunistischen Lager gefaht sein .

Nus -er Slaüt Ourlach
Aus der Stadtratssttzung vom 31. August 1927

In den städt. Waldungen werden zur besieren Holzabfuhr
einige Wege angelegt . — Das Gesuch der Adolf Schnarrenberger
Ehefrau um Erlaubnis zum Betrieb des Kaffees Waldeck an der
Rittnertstrabe kann nicht befürwortet werden , da ein Bedürfnis
hierfür nicht vorliegt . — Das Bezirksamt will die ortspolizei -
lichen Vorschriften über die Entleerung der Abort - und Pfuhl -
gruben sowie diejenigen über das polizeiliche Meldewesen neu fas¬
sen. Der Stadtrat erteilt hierzu seine Zustimmung . — Eine der
Stadt zugefallene Erbschaft wird zu Gunsten der hilfsbedürftigen
Kinder der Verstorbenen ausgeschlagen, d. h . zu deren Gunsten
verzichtet. — Während der Beurlaubung des Fleischbeschauers
Bauer wird Fleischbeschauerstellvertreter Köhl in Erötzingen mit
der Versetzung des Fleischbeschauerdienstes in Durlach betraut . —
Der Mietzins für die städt. Reuwohnungen an der Fichtenstrahe
wird festgesetzt. Auch diese Wohnungen sollen kinderreichen Fami¬
lien überlassen werden . — Dem Kaninchenzüchterverein wird zu
seinem 25jährigen Stiftungsfest zur Beschaffung von Ehrenpreisen
ein Geldbetrag bewilligt . — Die bauliche Einrichtung der Wan¬
dererherberge ist fertiggestellt : die Wäscheausstattung wird ver¬
geben. Die Herberge wird am 1 . Oftober in Betrieb genommen
weiden . Die Stelle des Herbergsverwatters soll vorerst nur pro¬
visorisch besetzt werden . Die Stelle wird ausgeschrieben. Bewer¬
bungen sind bis spätestens 10. September beim Bürgermeisteramt
einzureichen. Vergütung beträgt monatlich 120 M nebst freier
Wohnung . — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt zurzeit 730 (642
männliche und 88 weibliche) : 67 Mann sind in Notstandsarbeit .

Aus der Sitzung des gemischten beschliehenden Ausschusies
An Strabenbabnoberführer Bernhard Kopf und Strabenbahn -

oberschaffner Ferdinand Retzbach wird je ein Bauplatz an der alten
Karlsruher Strahe zur Erstellung eines Dovvelwohnbaufes zum
Preise von 3 -4t je Quadratmeter unter den üblichen Bedingungen
verkauft : der Eckplatz neben dem Neubau Wiedemann an der alten
Karlsruber -Strabe in Verlängerung der Wiesenstrahe an den Kon¬
sumverein : der Eckplatz Ecke Wiesen- und Untermüblstrahe (vor
Machauer) an Eisenbahnassistent Weib. — Im Gewann Vokkenau,
Gemarkung Hagsfeld , beabsichtigt die Neuavostolische Kirche einen
Betsaal mit Wohnung »u erstellen und benötigt hierzu von der
Stadt noch 2 Ar Gelände : der Verkauf wird zum Preise von
4 M genehmigt . — In der Adlerstrabe liegt noch ein kleiner Ge¬
ländestreifen (Dreieck) herrührend aus einem ehemaligen Güter¬
weg : die Stadt hat für diesen Rest keine Verwendung , während
ihn die Anstöber benötigen ; er wird deshalb aufgeteilt und er¬
hält hiernach Adam Walschburger 8 Quadratmeter , Friedrich
Schumacher 7 Quadratmeter »um Preise von 6 -K je Quadrat¬
meter . — Anläßlich der Vermessung des alten Friedhofes wurde
festgestellt , dah Landwirt Philipp Knobloch seinen Stall etwas
über das städt. Eigentum gebaut hat . Es bandelt sich um 5 Quad¬
ratmeter , die ihm zum Preise von 50 Ji überlasten werden. Auf
mehrfache Vorstellung des Landwirts Philipp Kiefer wird über
den Leitgraben eine weitere lleberfahrt geschaffen . Mit der Hein¬
rich Linder Witwe wird hierzu ein Geländetausch erforderlich, der
genehmigt wird . — 3ur Bebauung der Turmbergstraße zwischen
der Goethe- und Bergbahnstrabe wurde mit den Geschwistern Stein¬
metz ein Geländetausch vereinbart , nach dessen Durchführung die
Stadt 6 Villen -Bauplätze abgeben kann, die öffentlich versteigert
werden sollen .
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